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SBirffamfeit traten. SRit einbredjenber ©unfel^eit
erfcbien ber Sßrinj Diobatt mit ca. 2 SBataittonen,

nadjbem er über ben Seffin gegangen roar, an ben

Rängen beä Sremolat^akä, an roeldje ftdj ber

redjte glügel Soifou'ä lehnte, ©leidjjeittg rourbe

audj ber franjöfifcbe tinfe glügel mit einer Um»

-gebung bebrotjt, unb Soifon, »on ber Uebermadjt
erbrücft, mußte enblidj feinen localen Sffiiberftanb,
aber nodj nidjt bie ©traße, aufgeben, unb jog fidj
junädjft auf ble SBaßb&be jurücf. ©ein SBerluft

betrug etroa 250 SRann. —
©uroaroto äußerte feine grenbe über baä ener»

gifdje ©raufgeben ber Oefterreidjer in einem Sir»

meebefeble, roo eä am ©djluffe beißt:
„Sä ift allen Sruppen befannt ju madjen, baß

„fte beim Slngriff immer fo ju Sffierfe getjen fotten,
„roie ber ©enerat £>abbtf, niajt lange gefeuert,
»fonbern gleidj mit bem SBafonnet barauf."

Jpatte Soifon feine fdjroierige Slufgabe bereitä
roäbrenb jroeier Sage glücftidj gelöät, fo forgte
Seeourbe bafür, fieb ben SRücfen frei ju bitten.

Sr griff ben Oberft ©aoafini am 28. bei SRuotta

lebbaft an. Obroobl baä SRegiment Äerpen unb
baä SBataitton SRooerea langen Sffiiberfiaub leifteten,
fo rourben boa) beibe öfterreidjifcbe glanfen über
bie SBerge umgangen, unb bie SBrigabe nebft beu

©djroeijer Smigrirten, bie tjier mitfodjten, mußte

mit Einbuße »on 2 ©efdjü&en, 300 ©efangenen
unb fonft namhaftem SBerluft an Sobten unb SBer»

rounbeten naa) ©laruä jurücfgeljen. ©aoafini
ftellte fta) nadj biefer SRieberlage concentrirt bei

SRottiä tjinter ber Sintb auf, unb beobadjtete burdj
einige betadjirte SBoften bie ©egenb »or fidj.

©ie ©ioifion Sbabran jog oon Ujnaä) nadj SRap»

perfdjronl.
©ie SBrigabe ©t. Suiten "n S8orber=Sritjeiutbale

ließ fonberbarer Sffieife — jum #eite für Soifon —
audj am beutigen Sage noa) nidjtä oon fidj böven

uub roirb bafür »om Srjfjerjog Äarl in feinem
Sffierfe fdjarf getabelt, roäbrenb Stauferoife baä SBe»

neljmen beä öfterreidjifdjen ©eneralä ju redjtferu»

gen fudjt. „Sä fei natürlidj, baß @t. 3«iien fia)

gefürchtet ^abe, bem numerifdj überlegenen Seeourbe

ju nabe auf ben Seib ju rücfen, er fei baber in'ä
SReußtbal erft bann marfdjirt, atä er beftimmt mußte,

baß jener abgejogen fei."
©iefe SReajtfertigutig erfdjelnt etroaä fdjroadj;

Seeourbe ift bereitä am 27. in ber grübe abmar»

fdjirt, unb St. Suiten trifft erft am 29. bei Slnber»

matt ein. Sffiaä b,abtn feine SBortruppen an ben

beiben Sagen beä 27. unb 28. benn eigentlidj ge»

«jan? ©odj geroiß nidjt baä, roaä fie tbun fottten,

„ben geinb ttnauägefe&t ju beobadjten." — ®e=

fetjatj Se^tereä, fo tjatte ©t. S«l'en tjinretdbenb

3eit, redjtjeitig bei Slnbermatt ju erfebeinen unb

bort einen großen Srfolg ju erjielen! — Sine gute,

ju beberjigenbe Sebre für bie i^ufunft! SRan foü
nie bie unauägefetjte SBeobaa)tung beä geinbeä, roe»

ber in nodj außer bem ©efedjt, oernaajläffigen unb

bält man fie aua) für überpffig.
Sm Sffiattiä griff Xaintratüeä bie $nfurgenten

bei Senf an, nabm ibnen ibre ganje Slrtitterie ab

unb trieb fie im SRbonetfjat aufroärtä, tbeilä gegen
ben ©impton, tfjeilä gegen bie gurfa.

SBettegarbe, ber am beutigen Sage Soino er«

reidfjte, betaa)irte bie SBrigaben SBrieg unb Samar»

cette naa) SBeüinjona, unb ftellte bie SBrigabe SRo»

bili bei SBarefe auf jur Unterbaltung ber SBerbin»

bung jroifdjen bem Sago maggiore unb bem Somer»
©ee. Slüe 3 SBrigaben rourben bem ©eneraipab»
bif unterftettt. SBettegarbe marfdjirte mit bem

SReft feineä Äorpä über SRailanb nad) Sßaoia unb

traf mit 15,000 SRann bei ©uroaroto ein.

§auptarmee: SRaffena gebt in bie ©egenb »on
Äloten jurücf. (gortfeftung folgt.)

81 n 8 I a n *.

$eutfdje§ SJJeiäj. (©tatlon für SBrfeftaubcn.)
3m SBubget »on 1875 ffgutlrcn jum erfien 3Me ©pcjfafs
Ärebite für bfe ©inridjtung unb Untcrbaftung »on SBrieftauben»

©tatfonen für Äötn, SJJcft unb ©trapburg. ©fe ganje gorbc«

rung beläuft fid) auf 4400 granfen Unb fft tnotiolrt burdj bie

Sfufdjaffung«' unb Untetbattungäliflen ber Sauben, fowfe #ono*
rare an ble Südjtet für ble Slbtfdjtung.

2>eutf0)e$ SJJetaj. (Sfteratur.) ©a« 7. $eft be« ©e*

neratftab«:5Berfc«, weldje« bfe Operationen jwifdjen ber ©In»

fdjliefiung »on fWcft unb ber Äapltulatfon »on ©eban umfaßt,
wirb riefet mebr (n bfefem Sab", wfe angcfünbfgt, fonbern etil
fm SBcgfnn be« nädjften etfdjetnen.

SÖBtjertt. (SlrtlUerle.) ©in ä»üna>net Äottefponbent

fchreibt ber „Seftung für Jfcorbbeutfdjtanb" unter bem 9. 9lo»

»ember, bag bte 8-ßm. Äanonen für ble 6 reitenben SBatterien

in SKüiidjen angelommen feten; bte »ctfditcbcnen Steile, au«

benen Vic elfernen Saffeten unb ©alffon« bejieben, wetben alters

näcbften« au« ©ffen abgefanbt unb fm ÜKüncfjener Slrfenal mon»

tlrt, fo bafj mit bem neuen Saijre bfe ©efdjüfte jum ©tenft be»

reft fteben werben. —

Sßaljertt. (SBeurfaubungen.) Jfadj einer anberen

Äorrefponbenj berfelben Sdlung »om 21. Dlooen'ber bat bet

fiönlg bejtimmt, bafj »om 1. Sanuar 1875 an, 6 3Kann »et

Äompagnfe jur Seit beurlaubt wetben fönnen. ©lefe 23er*

günftlgung fod abev fpäteften« mit bem SBeginn ber Äompagnie»

©rerclce aufböten unb aud) leine Slnwenbung für bfe ©lujäb<

rlgcn greiwilligen finben. ©fc ©olbaten ber ®anftät«*Äompags

nten bütfen nur mtt fpeefetlcr ©cncbmlgung be« ®eneral=Äem»

manbo'« beurlaubt wetten.

Defterreittj. (©tatylbronce unb ©ufjflafjl.) (©djtufj.)
©fe „SSetette" fagt über bie ©tab.tbror.ee bc« ©eneral« SRltter

»on tldjatdt«.
„911« fn neuerer Seit bfe grage aufgeworfen unb auf wiffen»

fdjafttidjent unb prattffdjem Sffiege ju beantworten gcfudjt würbe,

wetdje« SDcatirfal (idj am beften jut ©rjeugung ber mobernen

gcfbgefdjüfte eigne, ba würbe »on mebteten ©etten auf bfe eif«

rlgen SBeflrebungen be« Dberften gegenwärtig ©enetalen SSÜtet

»on Udjatlu« aufmetffam gemadjt, weldje ba« Stet Ijatten, bfe

©efdjüftbronce fo ju »erbeffetn, bap fle atte ©igenfdjaften be«

©tab!« Jffge.

Sldgemcfn war fdjon unb Ift nod) fn bet Sölajorftät unferet

mititärifdjen Äreife bie SKctnung »erbrettet, bafj ble efnjlge, aden

mobernen anforberungen an ble SeljlungflfäfjIgWt entfpredjcnbe

©cfdjüftgattung im gufjftäfiteroen beringten £interlabet teprä*

fentfrt fei.

©a gaben, fo ju fagen in leftter ©tunbe, feljr günftige 91c»

fultate, bfe ©enetal Ucfjatht« M fciiun SBcrfudjen erjiefte, SBer«

antaffung, baf »ot etner tefinftisen ©ntfdjeioung in ber grage

über ble SZSabl be« neuen @cfd)üft>5öiatetfal« »om 9}efdj«»Ätfeg««
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Wirksamkeit traten, Mit einbrechender Dunkelheit
erschien der Prinz Nohan mit ca. 2 Bataillonen,
nachdem er über den Tessin gegangen war, an den

Hängen des TremolathaKs, an welche sich der

rechte Flügel Loison's lehnte. Gleichzeitig wurde
auch der französische linke Flügel mit einer
Umgehung bedroht, und Loison, von der Uebermacht

erdrückt, mußte endlich seinen localen Widerstand,
aber noch nicht die Straße, aufgeben, und zog sich

zunächst auf die Paßhöhe zurück. Sein Berlust
betrug etwa 250 Mann. —

Suwarow äußerte seine Freude über das
energische Draufgehen der Oesterreicher in einem

Armeebefehle, wo es am Schlusse heißt:
„Es ist allen Truppen bekannt zu machen, daß

„sie beim Angriff immer so zn Werke gehen sollen,

„wie der General Haddik, nicht lange gefeuert,
.sondern gleich mit dem Bajonnet darauf."

Hatte Loison seine schwierige Aufgabe bereits

während zweier Tage glücklich gelöst, so sorgte
Lecourbe dafür, sich den Rücken frei zu halten.

Er griff den Oberst Gavasini am 28. bei Muotta
lebhaft an. Obwohl das Regiment Kerpen und
das Bataillon Roverea langen Widerstand leisteten,
so wnrden doch beide österreichische Flanken über
die Berge umgangen, und die Brigade nebst den

Schweizer Emigrirten, die hier mitfochten, mußte

mit Einbuße von 2 Geschützen, 300 Gefangenen
und sonst namhaftem Verlust an Todten und
Verwundeten nach Glarus zurückgehen. Gavasini
stellte sich nach dieser Niederlage concentrirt bei

Mollis hinter der Linth auf, und beobachtete durch

einige detachirte Posten die Gegend vor sich.

Die Division Chabran zog von Uznach nach

Rapperschwyl.

Die Brigade St. Julien im Vorder-Nheinthale
ließ sonderbarer Weise — zum Heile für Loison —
auch am heutigen Tage noch nichts von sich hören
und wird dafür vom Erzherzog Karl in seinem

Werke scharf getadelt, während Clausewitz das
Benehmen des österreichischen Generals zu rechtfertigen

sucht. „Es sei natürlich, daß St. Julien sich

gefürchtet habe, dem numerisch überlegenen Lecourbe

zu nahe auf den Leib zu rücken, er sei daher in's
Reußthal erst dann marschirt, als er bestimmt wußte,

daß jener abgezogen sei."
Diese Rechtfertigung erscheint etwas schwach;

Lecourbe ist bereits am 27. in der Frühe abmarschirt,

und St. Julien trifft erst am 29. bei Andermatt

ein. Was haben seine Vortruppen an den

beiden Tagen des 27. und 28. denn eigentlich

gethan? Doch gewiß nicht das, was sie thnn sollten,

„den Feind unausgesetzt zu beobachten." —
Geschah Letzteres, so hatte St. Julien hinreichend

Zeit, rechtzeitig bei Andermatt zu erscheinen und

dort einen großen Erfolg zu erzielen! — Eine gute,

zu beherzigende Lehre für die Zukunft! Man soll

nie die unausgesetzte Beobachtung des Feindes, weder

in noch außer dem Gefecht, vernachlässigen und

hält man sie auch für überflüssig.

Im Wallis griff Xaintrailles die Insurgenten
bei Lenk an, nahm ihnen ihre ganze Artillerie ab

und trieb sie im Rhonethal aufwärts, theils gegen
den Simplon, theils gegen die Furka.

Bellegarde, der am heutigen Tage Como

erreichte, detachirte die Brigaden Brieg und Lamar-
celle nach Bellinzona, und stellte die Brigade Nobili

bei Varese auf zur Unterhaltung der Verbindung

zwischen dem Lago maggiore und dem Comer-
See. Alle 3 Brigaden wurden dem General Haddik

unterstellt. Bellegarde marschirte mit dem

Rest seines Korps über Mailand nach Pavia und

traf mit 15,000 Mann bei Suwarow ein.

Hauptarmee: Massen« geht in die Gegend von
Kloten zurück. (Fortsctzung folgt.)

Ausland.
Deutsches Reich. (Station für Briest au bcn.)

Zm Budget »on 1875 figurile» zum ersten Male Speziai-
Kredite für dte Einrichiung und Unterhaltung von Brieftauben-
Stationen für Köln, Mctz und Straßbnrg. Die ganze Forderung

belauft sich auf 4400 Franken und ift motivici durch die

Anschaffung«- und Unterhaltungskosten der Tauben, sowie Honorare

an die Züchter für die Abrichtung.

Deutsches Neich. (Literatur.) Das 7. Heft des Ge-

neralstabê-Werkcê, welches die Operationen zwischen der

Einschließung »on Metz und dcr Kapitulation von Sedan umfaßt,
wird picht mchr tn diesem Jahre, wic angekündigt, sondern erst

im Beginn des nächsten erscheinen.

Bayern. (Artillerie.) Ein Münchener Kvrresxondcnt

schreibt der «Zeiwng für Norddeutschland" unter dem 9.

Novcmbcr, daß dte 3-Cm. Kanonen für die 6 reitenden Batterien
tn München angekommen seien; dtc verschiedenen Thcile, aus

dcnen dic eisernen Lasteten und Caisson« bestehen, werden allcr-

nächstcns aus Essen abgesandt und im Münchener Arsenal monstri,

so daß mit dcm neucn Jahre die Geschütze zum Dienst
bcrcit stchcn werden. —

Bayern. (Beurlaubungen,) Nach einer anderen

Korrespondenz derselben Zeitung vom 21, November hat dcr

König bcstimmt, daß «om 1. Januar 1375 an, 6 Mann per

Kompagnie zur Zeit beurlaubt werden können. Dicsc

Vergünstigung soll aber spätestens mtt dem Beginn der Kompagnie-

Exercice aufhören und auch keine Anwendung für die Einjährigen

Frciwilligcn finden. Die Soldaten der SanitZtS-Kvmpag-
ntcn dürfen nur mit specieller Genehmigung des General-Kom-

mando's beurlaubt werren.

Oesterreich. (Stahlbronce und Gußstahl.) (Schluß.)

Die „Bereite" sagt übcr die Stahlbronce de« General« Ritter

von Uchattn«.

„Als tn neuerer Zeit die Frage aufgeworfen und auf wtsscn-

schafiltchem und praktischem Wege zu beantworten gesucht wurde,

wclchcs Mattrial stch am besten zur Erzeugung der modernen

Flldgcschütze eigne, da wurde von mehreren Scitcn auf die

eifrigen Bestrebungen des Obersten, gegenwärtig Generalen Ritter

von UchatiuS aufmerksam gemacht, welche daê Ziel hatten, die

Geschützbronce so zu vcrbcssern, daß sie alle Eigenschaften deê

Stahl« zeige.

Allgemein war schon und ist noch in der Majorität unserer

militärischen Kreise die Meinung vcrbrcitct, daß die einzige, ollen

modernen Anforderungen an die Leistungsfähigkeit entsprechende

Gcschützgattung im gußstählernen beringten Hinterlader

«präsentirt sci.

Da gaben, so zu sagen in letzter Stunde, sehr günstige

Ncsultatc, die General UchatiuS bei seinen Versuchen erzielte,

Veranlassung, daß vor ciner definitiven Entscheidung in dcr Frage

über die Wahl de« neuen Gcschütz-MatertalS vvm ReichS-KriegS-
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mtnfflcrtum nodj cfngctjenbe Söerfiidje mit tem, »on feinem ©r»

finber ©tabtbronce getauften SNatcrfale angeorbnet wutben, bfe

gegenwärtig nodj in »ottem ©ange finb.
©a« eigentliche SIBefen bet ©tatjlbroticc unb blc ©efdjüftcrjeu»

gung au« betfclben wutbe nodj bf« fn blc leftten Sage fetjt ge»

beim gehalten. SKan wollte woljl »ottjer genügenbe ©arantlen

füt ba« ©ellngcn bet unauäwefdjlfdjen gröperen SBerfudje er«

tefeben.

©lefe ©arantten flefnen nun tljatfädjlldj fdjon In fjlnveidjen*
bem SKape gewonnen worben ju fefn.

©er fn Sffifen erfdjelnenbe „(Sngfnecrfng b. 31." bringt In feinet
leftten gtcftag«nummet efnen feljt teadjten«rocrtben Slrtifel übet

biefe neue ©efdjüftbronce, weldjen wir fjfer auäjug«wcffe wicter»

geben wollen.

SBor jwef Safjren fjatte ©. f. §otjctt ©rjb- Sffillbetm efne

SBronce au« SRufjlanb mttgebradjt, wetdje fm flüfjigcn 3ufiante
fomprfmfit worben unb ber orbfuären SBronce an fteftfgfeft weit
überlegen war. Sluf bet 5ffieltau«ftettung wat fetnet »on Sa»cf»

ftere eine in bfcfwattbfgen gupelfcritcn ©oquitlcn gegoffene SBronce

au«gcftetlt wotbcn, weldje eine mit bet eben etwälinten tufpfdjen
SBtonce gleidj »orjügltdje Dualität jclgte.

Sluf beften Sffiegen gelang c« bem ©encralen Udjatfu« efne ber

tuffifdjen fomptlmtttcn, wfe ber 8a»effi6rc'|"djen, ber Dualität
nadj ganj gleidje SBronce Ijerjuftctttn. ©fe burdj bfe »erbcfjerte

©upmetbobe erjeugte SBronce war Jebodj nidjt feft genug, um,
al« ©efdjüftbronce »erwenbet, ben gegenwärtig »on ben SRofjten

geforbetten Stiftungen ju entfpreeben.

©a fam ©eneral Uajatiu« auf He Stee, He ©oquftfenbionce
tatt ju waljen unb fanb, baf) ein folaje« St'renceftücf fdjon bet

einet Sängcnauebcljnung »on 2C/0 tfe ©Igenfdjaften tet Sefiig*
feit, ©tafttcltät unb $ätte tc« ©tafjt« jefgte.

©« Ijanbelte fid) nun barum, bie geeignete ©rjcugungsttetfe
»on Äanoncnroljren au« foldjem neuen SKati-rialc feftjufteUcn.
©et ©enetal gelangte babei ju folgenben ©djlupfolgerungen:
„©« mufi bfe Slrbeft, weldje ba« $ul»cr ju SBeginn be« Slbfcucrn«

jum ©djaben bet ©djuftidjtlgfeft »ertfdjtet, nämtfdj ba« ©rwef»

tem ber SBobrung buraj medjanffajen ©rud, fm SBorfjfnefn unb
fn nodj gröfetem SÄafjc burdjgcfüfjtt werben, al« e« ber flärffte
»orfommenbe SPul»crga«brud tbut, woburdj ter etajlffdje Sffifber«

ftanb bc« Dtofjre« bermafen geftefgert wfrb, baf) bfe befm ©djiefjen
fid) geltenb madjenben fßufoergaSbrüde leine SBirfung mcfjt fjet»

»orjubtfngcn »ctmögen; ba« bfe SBofytung junädjft umbüdenbe

SWetad mup babjet einem tem SluJwaljcn analogen SPtojcjfe fn

fclftjem SKafje unterworfen werben, baf) tjferburdj audj bfe nö«'

ttjfge. Hätte be« SWateilaf« juwege gebtadjt wfrb."
SBeoot man nun weitere ©djtftte bejügtfd) bet ©rjeugung«»

unb SBearbeitung«welfe tbat, wutbe juetft bie gtage, weldje 8e<

gltung fidj für ben ©cqufttenguf am beften eigne, au« 7 Slltet*

natfo-SBerfudjen babin beantwortet, bap ble« Jene au« 8%> Sfnn
unb 92% Ättpfer fef. ©Ine jwelte grage, ob man eä baljfn

bringen fönne, bap bfe Dualität be« SWaterfal« fm Snnern, alfo

junädjft ter SBobrungäwänbe, bfe gleidje fei, wte an bet Stufen»

ftädje, wat jwat fn fo feine fdjon beantwortet, at« man wupte,
ble« fef nut ju etteidjen, wenn bei bem ©uffe audj »on innen

eine Äüljlung, atfo nadj ben bisherigen Slnpdjten etn $o^tguf
tntt ßuft» obet Sffiafferfpüljtung angewenbet wetbe.

SJladj »feien mifgtüdtcn SBerfudjen mit biefem SBerfafyren, fo»

wie fpäter mit mafp»en, flatt ber Äüf)lung«rö§ren für bie Sffiaf«

ferfpüfjlung etngefeftten broncenen Äerncgllnbcrn, cttcldjtc man

enttfd) günftlgere SRefultate mit gufeifernen Äerncotlnbern unb

fdjllcplid) bfe beften, für bfe gabrifation fm ©topen »odfommen

entfptcdjenbett ©tfolge, al« man jur inneren Äüfylung au« ge«

fdjmtebetcm Äupfer erjeugte Sntluber anwenbete.

Sur weiteren SBcarbeftung bet auf bfefe Sffieife gegojfenen unb

auf 80 SNIdlmetet ©urdjmejfet au«gebobtten ©lüde wutben ble»

felben tn b»braulffdjc SBreffen gebradjt unb nun 6 Äolben »on

fanft lonffdj jutaufenber gorm, »on benen ber erfte um 2 SKm.,

bet leftte um V2 SR»1» fl™fet als ile f"cceffl»e etwefterte JBofj»

tung wat, gewattfam fn fefttere etngeptept, woburdj biefelbe »on

80 auf 87 SWnt., alfo um 8-75°/o erweitert würbe.

©ie auf biefe Slrt ^ergeftettte SBobrungSflädje jefgt, mtt bem

$ärtemeffer unterfudjt, bfe Jpätte bc« ©cfdjüftftafjl«, b. f. etne

Äerbentänge »on 10-5 SUtm., ffl fpfegetgtatt unb bebarf jut Sßoll»

enbttng nut mebr be« ©infdjnetben« ber Süge.

SBon gröflet Sffiidjtigfeit bei biefem Söctfatjren ift nodj ber

Umftanb, bap nadj bem ©utdjtrclbcn be« leftten Äolben« bet

©urdjmeffcr bet fettigen SBobrung fidj um 0-004 etaftlfd) »er»

ftclncrt. ©« jefgt ble«, bap fämmtlidje, bte SBotjrung concentrifdj

umgebenben äRetafffdjfdjtcn pd) tn clafttfdjcr Spannung beftnben

unb im SBortjincin einen ©rud »on aupen nadj innen au«üben,

bet ebenfo gtop ift, al« bet befm Steffen ausgeübte ©rud »on

fnnen nadj aupen, weldjer, infoweit er nad) ber Iijpentafcl be»

redjnet werben fann, circa 2400 Sltmofpfjäten bettägt.
©te ©Igenfdjaften be« SKaterfal« fn ben fo bergeftedten ©lüden

jeigen jidj bef ber au« S",o Sinn unb 92°/o Äupfet etjeugten

©taljlbtonce, wie fotgt: *

äfcfotute <Jla(tici« <Jra(lifd)e ©tredung öuerfönitt
geltigteit tätSjtenje Stretfung 6. Seifen Seim

»r. 0.«(Jm. pr.O.,»Sm. in O-OOOl tn SScrccnt Steigen

SRädjft bet

Slupenflädje 3300 800 78 43 0-42
SIRitte bet

SKelaBpädje 2900 700 70 27 0-47

SRädjft bet

SBobrung 4875 1800 330 3-2 0-96

Sffitd man nun jwlfdjcn ben neuen SBtonce« unb ben bfsbcrf.jen

©tatjftoljren SBetgletdje anfteden, fo ergibt fidj:
1. ©fe auf ble neue Slrt erjeugten SBroncerobre pnb bejügtfd)

tbrer Haltbatfelt nut mit ben beringten ©tabfrofjren ju »et«

gtefdjen, ba pe fm Snnetn biefelbe gefttgfeit, Homogenität unb

§ärte bepften unb In benfelben ein ber ©preiigwirfttng bc« SBut»

»er« mit Ucbctmaf entgcgenwfrfenbet, etaftlfdjer ©rud »on aupen

nadj fnnen fm SBonjfnetn b«rgcftedt Ift.

2. 3fl bfe Dualität be« SKatcriaf« fm ©tabtbroncctoljte fn

Jeber ©cfjidjte »on bet SBobrung gegen bfe Slupenflädje ju eine

anber« unb jwar — gerabe fo, wie e« ter Swed erforbert —
nädjfl ber SBotjrung am meiften feft, Ijart unb etaftlfdj, wäbrenb

bfefe Gigenfdjaften gegen ble Slupenflädje ju fttcccfpne abncbntcit

unb bfe 3äblgfett be« SWaterfal« wädj«t; bfe ©laflfcllät fm 3n>

nern unb ble Säfjfgfelt gegen aupen ju pnb übetbie« bet bfefem

ÜRatertalc gtöfet al« beim ©tabl.

3. ©fe elaftffdje, tet ©ptengwlrfung fm SBotbfnetn entgegen»

wlrfenbe Spannung »on aupen gegen innen ju Ift in ben @tal)l«

broneero^ren contfnuitlfdj butd) ade ©djtdjten bargeftedt. ©fe
neuttate ©djfdjte, wo ftdj bet ©tud »on fnnen nadj aupen unb

bet »on aupen nad) innen ba« ©fefdjgewldjt galten, liegt bef

ben auf bfefe Sltt erjeugten ©efdjüften ganj nabe bet SBobrung.

©ott efn SRobr au« ©taljfbtonre jetfptfngen, fo müpte bfe

©tafticltät bet ganjen Sffianbftätfe juglcfd) unb übetbie« nodj bfe

ungcljeuere Säblgfeit ber äuferen ©djfdjten, weldje 40 SBercent

©ttedang c^ne SRIp etttagen, übetwunben wetben. SBetm be«

tfngtcn ©tabltobte tagegen, wo bie neutrale ©djidjte an bet

Söerüfjrungäftefte be«Äetne« unb bet SRtnge liegt, mup bet ©top
bei «Jprenglabung belnalje ganj »ott ben Düngen aufgefangen
wetben.

4. Sffia« nun ba« Slu«brennen ber SRotjre anbelangt, fo bält
©eneral ». Uajatiu« baffelbe mit SRedjt füt efne tetn medjantfdje
Sltbeft, bei bet bfe djemffdjcn SRcactfonen gat feine SRotte fplelen.
©fe ©tfaljtung tefjrt, bap, wfe bfe« audj ©anbgebläfe jeigen,
fpröbe SKetatte ober fjatte ©teden fn SBroncerofyren ftdj am

tetdjteften au«brcnncn. ©fc Sünblodjftcde mup baljet au« bem

wcldjften Äupfet etjeugt wetben; benn fo wte ba« ©anbgebfäfe
blc wifdjen ©toffe »etfebont unb ble fjarten angreift, fo brennt

audj ba« fjodjgefpanntc, mit unoerbrannten SButcerrcften gemffajte

SBuloetga«,'weldje« butdj efne enge Deffnung auäbfäät, bfe tjät»
teften ©teden, weldje e« ttlfft, jueift au«, ©fe au« ©tabtbtonce
IJergeftcttten ©efdjüfte fjaben fefne Sfnffleden, ffjt SWetatt fft nfdjt
fptöte, fle finb babet audj tn SBejug auf ba« Slu«btennen ben

Sta^ltoljten in feiner SBejieHung untergeorbnet.

5. ©te ©tabtbronce fft bet Serftörung butd) atmofpfjätlfftje
©fnflüffe weniger unterworfen al« ©tafjl.
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Ministerium noch eingehende Versuche mit dem, »on seinem

Erfinder Stahlbronce getauften Materiale angeordnet wurdcn, die

gegenwärtig noch in »ollem Gange sind.

DaS eigentliche Wesen der Stahlbronce und dic Geschützerzeu-

gung auö derselben wurde noch bis in die lctztcn Tage sehr

geheim gehalten. Man wollte wohl vorher genügende Garantien

für das Gelingen der unausweichlichen größeren Versuche

erreichen.

Diese Garantien scheinen nun thatsächlich schon in hinreichendem

Maße gewonnen worden zu setn.

Der in Wien erscheinende »Engineering d.A." bringt in seiner

letzten FrcitagSnummer einen sehr beachienêwcrthen Artikel über

diese neue Geschützbronce, wclchen wir hier auszugsweise wicrer-
gcben wollen.

Vor zwei Jahren hatte S. k. Hoheit Erzh. Wilhelm eine

Broncc auS Rußland mitgebracht, welche tm flüssigen Zustande

komprimirt wordcn und der ordinären Bronce an Festigkeit wcit
überlegen war. Auf dcr Weltausstellung war fcrncr »vn Lavcs-

siöre eine in dickwandigen gußeisernen Cvqutllcn gcgosscnc Bronce

ausgestellt worden, wclche cine mit dcr eben erwähnten russischen

Bronce glcich vorzügliche Qualität zeigte.

Auf beircn Wcgen gclang cs dcm Generalen UchatiuS eine der

russischen komprimtrlcn, wie der Lavcssiörc'schcn, dcr Qualität
nach ganz gleiche Brvnce herzustellen. Die durch die verbesserte

Gußmcthode erzeugte Bronce war jcdoch nicht fest genug, um,
als Geschützbronce verwendet, dcn gegenwärtig vvn den Rohren
geforderten Leistungen zu cntsprcchen.

Da kam General UchatiuS auf die Jrce, die Coquillenbronce
kalt zu walzen und fand, daß cin solchcê Brcncestück schon bei

einer Längcnauedchnung vvn 20'/« die Eigenschaften rer Festigkeit,

Elasticität und Härte dcê Stahls zctgte.

Es handelte sich nun darum die gcclgnete ErzcugungSwetse

»vn Kanonenrohrcn aus solchem neuen Materiale festzustellen.

Der General gelangte dabei zu folgenden Schlußfolgerungen:
«ES maß die Arbeit, welche das Pulvcr zu Beginn des Abfeuern«

zum Schaden der Schußrichtigkett »errichtet, nämlich da« Erweitern

der Bohrung durch mechanischen Druck, im Vorhinein und
in noch größerem Maße durchgeführt werden, al« e« der stärkste

vorkommende PulvcrgaSdruck thut, wodurch der elastische Widerstand

dcê Rohres dermaßen gesteigert wird, daß die beim Schießen

sich geltend machenden PulvergaSdrücke keine Wirkung mehr
hervorzubringen vermögen; da« die Bohrung zunächst umhüllende

Metall muß daher eincm dem Auswalzen analogen Prozesse in
solchem Maße unterworfen werden, daß hierdurch auch die nö-^

thtge, Härte des Materials zuwege gebracht wird."
Bevor man nun weitere Schritte bezüglich der ErzeugungS-

und BearbeitungSweise that, wurde zueist die Frage, welche Le-

girung sich für den Ecquillenguß am bcstcn eigne, aus 7 Alter-
nattv<Vcrsuchcn dahin beantwortet, daß die« jcne aus 8°/« Ztnn
und 92°/o Kupfer sei. Eine zweite Frage, ob man eê dahin

bringen könne, daß die Qualität des Materials im Innern, also

zunächst der Bohrungswände, die gleiche sei, wie an der Außenfläche,

war zwar in so ferne schon beantwortet, als man wußte,

dleê sei nur zu erreichen, wenn bei dcm Gusse auch von innen

eine Kühlung, also nach den bisherigen Ansichten etn Hohlguß

mit Luft- oder Wafserspühlung angcwendet werde.

Nach »telen mißglückten Versuchen mit diesem Verfahren,
sowie später mit massiven, statt der Kühlungsröhren für die

Wafserspühlung eingcsetztcn broncenen Kerncvlindcrn, crrelchtc man

endlich günstigere Resultate mit gußeisernen Kerncylindcrn und

schließlich die bcsten, für die Fabrikation im Großen vollkommen

entsprechenden Erfolge, al« man zur inneren Kühlung au« ge»

schmiedetem Kupfer erzeugte Cylinder anwendete.

Zur weiteren Bearbeitung der auf dicse Weise gegossenen und

aus 80 Millimctcr Durchmesser ausgebohrten Stücke wurden

dieselben tn hydraulische Pressen gebracht und nun S Kolben vo»

sanft konisch zulaufender Form, »on denen der erste um 2 Mm.,
der letzte um ^/z Mm. größer als die successive erweiterte Bohrung

war, gewaltsam in letztere eingepreßt, wodurch dieselbe von

80 auf 87 Mm., also um 8-7S°/° erweitert wurde.

Die auf diefe Art hergestellte Bohrungsfläche zeigt, mit dem

Härtemesser untersucht, die Härte deê Gcschützstahl«, d. i. eine

Kerbenlänge von 10 S Mm., ist spiegelglatt und bcdarf zur
Vollendung nur mebr des Einschneiden« der Zügc.

Von größter Wichtigkeit bei dicscm Verfahren tst noch der

Umstand, daß nach dem Durchtreiben des letzten Kolbens der

Durchmesser der fertigen Bohrung sich um 0001 elastisch

verkleinert. Es zeigt dies, daß sämmtliche, die Bohrung concentrisch

umgebenden Metallschichtcn sich in elastischer Spannung befinden

und im Vorhinein eincn Druck vvn außen nach innen ausüben,

der cbcnso groß ist, als dcr beim Pressen ausgeübte Druck »on

tnnen nach außen, welcher, insoweit er nach der Typentofcl
berechnet werdcn kann, circa 2400 Atmosphären bcträgt.

Die Eigenschaften des Materials in den so hergestellten Stücken

zcigen sich bci dcr aus 8°/« Zinn und 92°/« Kupfer erzeugten

Stahlbronce, wie folgt: '
Absolute Elastici» Elastische Streckung Querschnitt
Festigkeit tätSgrenze Streckung b. Reißen beim

pr, Q.»Em, pr,Q,'g,n, in 0'»00l in Percent Reigen

Nächst der

Außenfläche 330« 80« 73 43 0-42
Mitte der

MckaUflSche 290« 700 70 27 047
Nächst der

Bohrung 4375 1300 330 32 0 96

Will man nun zwischen den neucn Brome-und den bisherigen

Stahlrohren Vergleiche anstellen, so ergibt sich:

1. Die auf die neue Art erzengten Broncerohre sind bezüglich

threr Haltbarkeit nur mit den beringten Stahlrohren zu
Vergleichen, da sie im Innern dieselbe Festigkeit, Homogenität und

Härte besitzen und in denselben ein der Sprengwirkung des Pulvers

mil Uebermaß entgegenwirkender, elastischer Druck vvn außen

nach innen im Vorhinein hergestellt ist.

2. Ist die Qualität des Materials im Stahlbrvncerohre in
jeder Schichte »on dcr Bohrung gcgen die Außenfläche zu eine

andcre und zwar — gerade so, wie eS dcr Zwcck crfordcrt —
nächst der Bohrung am meisten fest, hart und elastisch, während

diese Eigenschaften gegen die Außenfläche zu succcssive abnchmc»

und dte Zähigkeit des Materials wächst; die Elasticität tm
Innern «nd die Zähigkeit gcgen außen zu sind überdies bet diesem

Matertale größcr als beim Stahl.

3. Die elastische, rer Sprengwirkung im Vorhinein entgegenwirkende

Spannung »on außen gcgen innen zu ist in den Stahl»
broncerohrcn continulrlich durch alle Schichten hergestellt. Die
neutrale Schichte, wo sich der Druck »on innen nach außen und

der son außen nach innen da« Gleichgewicht halten, liegt bei

den auf diese Art erzeugten Geschützen ganz nahe der Bohrung.

Soll ein Rohr au« Stahlbronce zerspringen, so müßte die

Elasticität der ganzen Wandstärke zugleich und überdies noch die

ungeheuere Zähigkeit dcr äußeren Schichten, welche 40 Percent

Streckung ohne Riß ertragen, überwunden werden. Beim
beringten Stahlrohre dagegen, wo die neutrale Schichte an der

Berührungsstelle des Kernes und der Ringe liegt, muß der Stoß
der Sprengladung beinahe ganz von den Ringen aufgefangen
werden.

4. WaS nun das Ausbrennen der Rohre anbelangt, so hält
General ». UchatiuS dasselbe mit Recht für eine rein mechanische

Arbeit, bet der dte chemischen Reactionen gar keine Rolle spielen.

Die Erfahrung lehrt, daß, wie dieS auch Sandgebläse zeigen,

spröde Metalle oder harte Stcllen in Broncerohrcn sich am
leichtesten ausbrcnnen. Die Zündlochstelle muß daher aus dem

weichsten Kupfer erzeugt werdcn; denn so wie das Sandgebläse
dic weichen Stoffc verschont und die harten angreift, sv brennt
auch da« hochgespanntc, mit unvcrbranntcn Pulrerresten gemischte

Pulverga«/welche« durch cine enge Oeffnung ausbläst, die

härtesten Stellen, welche es trifft, zuerst aus. Die aus Stahlbrvnce
hergestellten Geschütze haben keine Ztnkflecken, ihr Metall ist nicht

spröde, sie sind daher auch in Bezug auf das Ausbrennen den

Stcchlrvhren in keiner Beziehung untergeordnet.

5. Die Stahlbronce ist der Zerstörung durch atmosphärische

Einflüsse weniger unterworfen al« Stahl.



6. ©fe Äoften foldjet fta|t6toncenen ©efdjüfte ftellen ftdj nadj

Slbtedjnung bc« btefbcnben SDrctafl»5ffiertf)c« weft getinget al« bfe

bet ©tablrobtc."

©a« erfte, au« bet neuen SBronce ctjeugte ©efdjüfttofyt, wel»

djc«, wie leidjt etllärlfd), nod) elntge fleine gerjtet jeigte, b'elt
100 ©djüffe au«, otjne bap an bemfelben nadjbet bie gerlngfte

SBcfdJäblgung wahrgenommen werten fonntc. Sffieftere au«gc»

bcfynte SBerfudje werben fpäter ein ftdjere« Urtfjeit über ben wirf»

lidjen SBertb bfefet ©tfdjüfttobte ermögffdjen. Steten bfe ge«

hofften günfttgen ©tfolge ein, bann Ift bie ©rfinbung bet ©tabjl»
btonce »on epoäjcmadjenbet Stagwette nfdjt nut füt bie ©efdjüft»

etjtugung, fonbern audj für bfe Sfofltedjnif, unb bfe öftcrrefdjf»

fdje Slrtlderle feiert mfl bem ©enerat ». Udjatfu« efnen bleiben»

ben gtopen Xtiumpf).
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6. Die Kosten solcher stahlbroncenen Geschütze stellen stch nach

Abrechnung des bleibenden Metall>WerthcS weit geringer als die

der Stahlrohre.'
DaS crste, aus dcr neuen Broncc erzcugtc Geschützrohr, wcl»

chcs, wie leicht erklärlich, noch einige kleine Fehler zeigte, hielt
100 Schüsse auS, ohne daß an demselben nachher die geringste

Beschädigung wahrgcnommcn werdcn konntc. Weiterc ausgcdchnte

Versuche werde» später ein sicheres Urtheil über den

wirklichen Werth dieser Geschützrohre ermöglichen. Treten dte ge»

hofften günstigen Erfolge ein, dann Ist die Erfindung der Stahlbronce

«on epochemachender Tragweite ntcht nur für die

Geschützerzeugung, sondern auch sür die Ctviltechnik, und die österreichische

Artillerie feiert mit dem General ». UchatiuS einen bleibenden

großen Triumph.
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